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Das veränderte Schutzgesetz .
Zu Beginn der heuligcn Sitzung des Rechtsausschusses

des Reichstages berichtet Abg . Bell ( Zentrum ) über die Arbeiten

des Unterausschusses , der beantragt , den bisherigen § 1 in

fotgende ( gegenüber der Vorlage auch inhaltlich wesentlich geänderte )
Teile zu zerlegen :

8 1.

Wer an einer Bereinigung oder Verabredung teilnimmt , zu
deren Zielen es gel ?ört , . Mü' licder einer republikanischen Re »

aicrltng des Reichs oder eines Landes oder Mitglieder des

Reichstages oder eines Landtags oder andere Personen
ans Gründen , die in der Stellung dieser Personen im

öffentlichen Leben liegen , durch den Tod zu beseitigen , wird
mit Zucbthaus nicht unter fünf Jahren oder mit lebenslangem Zucht -
Haus bestrakt .

Ist in Verfolgung dieser Ziele eine Tötung begangen oder ver -

sucht worden , fo wird jeder Tcilnebmer an der Vereiniaung oder

Verebreduna , der diele Ziele kannte , mit dem Tode oder mit lebens -

langem Zuchthaus bestraft .
8 1 - .

Wer an einer Verbindung der In ? 12 ? des Strafgesetz -
buche ? bezeichneten Ar ' teilnimmt , wird mit Zuchthaus bestraft ,
wenn die Verbindung ein in § 1 Abs . 1 genanntes Ziel verfolgt .

8 Ib .
Ter Teilnehmer an einer in den 88 k- 1-a bezeichneten Ver -

eiiiiguna . Verabredung oder Verbindung bleibt st r a f f r e i, wenn

er der Behörde oder der bedrohten Person von dem Bestehen der

Vereinigung . Verabredung oder Verbindung , von den ihm be -
kannten Mitglieder » und ihrem Verbleib Kenntnis gibt , bevor
ig Dersol ' >ung der Ziele der Vereinigung , Verabredung oder Ver -

indung eine Tötung begangen oder versucht worden ist .

8 1c .
T- ' w Teilnehmer an eln »r in den 88 1< 1> bezeichneten Ver -

einigung . Verobredunq oder Verbindung steht gleich , wer die Ver -

- inigmig öden Verbindung oder einen an der Verabredung Ve -

teiügten mit R a t oder Tat , insbesondere mit Gel d. unterstützt .

8 16 .
Wer einen anderen begünstigt 18 2Ü7 des Strafgesetzbuchs ) , der

ein » in 8 1 Pbs . 1 gerannte Person vorsätzlich getötet oder zu täten

versucht hat oder der an einer solchen Tat teilgenommen hat . wird
mit Zuchthaus bestraft .

8
Wer von dem Dasein einer in den 88 1- � � genannten Vereini¬

gung , Verabredung oder Verbindung cd r von dem Plan , eine , in

8 I genannte Person zu töten , bestimmte Kenntnis hat , wird mit

Zuchthaus , bei milderen Umständen mit Gefängnis , bestraft , wenn er
s unlcrlätzt , von dem Bestehen der Vereinigung , Verabredung oder

Verbindung von den ihm bekannten Mitgliedern , ihrem Verbleib oder
van der g- planten Tötung und der Person des Täters der Behörde
cder der bedrohten Person unverzüglich Kenntnis zu geben .

Diele Vorschrift findet keine Slnwendung , wenn die Anzeige
gegen einen Angehörigen oder von einem Geistlichen oder Dertcidi -

ocr in Ansehung dessen , was ' bm bei Ausübung der Seelsargs oder
des Berufs onvrrtrnm worden ist . hätte erstattet werden muffen .
Angehörige im Sinne dieser B- rlchrift findt Verwandte und
Verschwägerte ouf - und abst igender Linie , Ehegatten , Ge -

schwister und Wen Ehegatten und Verlobte .

Hossmnnn - Kalsrrslautern lSoz . ) wendet sich dagegen , daß dos

Gesetz ganz allgemein einen besonderen Schutz für Abgeordnete und

fanst ' ge Pcosonen im öffentlichen L�bcn bringt . Er behält sich die

Stcllnngnah ' . ne scincr Partei bis zur zweiten Lesung vor .
Koch ( Dam. ) bedauert diese Aiiflokstma . weil sie nach außen

den Einbruch ermochen könne , als bestehe über den entscheidenden
8 1 keine Einigkeit

Rofenfe ' . d ( U. Soz . ) begründet einen Antrag , der dl - Bestrafung
der MiMli ' W eme ' '

' iieder ausdehnen will , die van den Zielen der Vl - rcinipuna nicht
nur wiffen , sondern den II m st an den nach wissen mußten .
Auch er wenW sich gegen die jetzige Fassung des 8 l , die bewirken
werde , daß auch solchen Personen ein besendcrer Schuß gewährleistet
sei , die der R c p u b tz! k feindlich gegenüberstehen und

sie vielleicht mit allen M' Keln bekämnfen .

Reichsfussizmlnister Kadbn ' ch bittot , diese ganze Streitfrag « in
die Schlu�abstimmung zum Gesetz zu rerweisen , die eine Reform
des Stralrechts für verschärft « Bestrafung von Mördertlubs

bringen soll .
heffma - ' n - Kaiserslautern ( Soz . ) verweist noch einmal darauf ,

daß der 8 1 in der Fossung des Untcrousschiiffcs unannehmbar
sei. Er müffe stäi beschränken auf diejonigen Männer und

Frauen des öffsnilichen Lebens , die

bei Ibrom Emtreten für die Republik
das Ziel nan Anschlägen werden . Er beantragt , dem ß 1 einen Zu .
sotz anziffügen : » aus Gründen , di « in ihrem Eintreten für die Re -
publik liegen " .

Düringer ( Dnatl ) wirft der Linken vor . sie walle MiZrderkom -
platte aegen monarchistische Abgerrdnete schützen . Damit verließen
die Oe' otzaeber den Boden der Gerechtigkeit und sebützen nicht die
Republik , sondern gefährden sie, denn auch für die Republik sei die
Gerechihkeit die einzige dauernde Grundlage der Sicherung .

Levt lUSP . ) : Di ? Tendenz des Gesetzes ist , die Republik zu
schützen. Wir wollen den Personen « inen besonderen Schutz an -
gedeihen lassen , in denen bei Attentaten die Republik ge »
troffen werden soll . Eine Straffreiheit für Mördcrkomplotte
gegen rechts wollen wir keinesfalls , cherr Dllringer vergißt , daß ja
das Strafgesetzbuch für solche Fäll « noch gilt .

Hofsmann - Kaiserlautcrn ( Soz ) protestiert entschieden gegen die

Unterstellung Düringers Die Sozialdemokratie sei bereit , die
Mörder gegen rechts zu schützen . Das allgemeine Strafgesetzbuch ist
nicht aufgehoben . Außerdem sind wir bereit , in die Schlußabstim .
mung eine besondere Bestrafung von Mörderkomplotten cinzusühren ,
ganz gleich , gegen welch « Richtung ihre Ziele gelten .

koch ( Dem. ) wendet sich ebenfalls entschieden gegen Düringer .
Es kann keine Red « davon sein , daß dieses Gesetz nur ausgesprochene
Republikaner schützt Auch Monarchisten , wie z. B. 5) err v. Kohr
in Boyern , fallen unter dieses Gesetz , weil sie Mitglieder ein «r repu -
blikanischen Regierung waren .

Rcichsjustizminister Radbruch schlägt nun eine Formulierung
für die Schlußobstimmuiig vor , die einen allgemeinen Schutz für
Personen im öffentlichen Leben gegen politische Anschläge bringt .
Die Formulierung findet allgemeinen Beifall .

Bei der Abstimmung über den 8 d wird in diesem Paragraphen
der besondere Schutz für Abgeordnete und andere Personen im

öffentlichen Leben gestrichen . Ebenso fällt der sozialdemokratisch ?
Antrag , der auch diejenigen unter Strafe stellen will , die die Ziele
der Bereinigung wiffen muffen Angenommen wird ein

oolksparteilicher Antrag , der diejenigen Personen nur mit

Zuchthaus , keinesfalls aber mit lebenslänglichem Zuchthaus oder

der Todesstrafe belegt , die zur Zeit der Tötung nicht mehr Mitglied
der Vereinigung gewesen sind . Der 8 d wird im übrigen anze -
nommen , ebenso die ermähnte Schlußabstimmung .

Dollar bereits 5�5 Mark !

Kntastrophcnhauffe am Tcviscnmarkt .

Die V a l u t e n h a m st e r e i füßrt zu einer unglaublichen
Geldentwertung . Heute wurde ber Dollar bei Beginn der

Börse bereits mit 505 gehandelt . Allem Anschein
nach folgt das Ausland bisher der Berliner Tendenz
nur zögernd . Bei der gestrigen New Borker Börse
stellte sich der Kurs der deutschen Mark auf 0,21 t/o , dies ent¬

spricht einem Dollarkurs von 467 . Man sieht in hiesigen
Börselikreisen mit besonderer Sorge der Möglichkeit entgegen .
daß das Ausland angesichts der Haltung der Berliner Börse
starke Markabgoben vornehmen könnte , wodurch naturgemäß
die Situation sich noch mehr verschlechtern würde .

Am Effektenmarkte ruft diese Bewegung der De -

vifen eine erneute Katastrovhenhausse hervor . Allerdings sind
hier der Bewegung durch die Geldknappheit gewisse Grenzen
gezogen .

Das Gold zollaufgeld wird , wie die Nachrichten -
stelle des Reichsfinanzministeriums mitteilt , künftig wieder all -

wöchentlich unter Berücksichtigung des Dollarknrses der ver -

gangeneii Woche festgesetzt werden . Für die Zeit vom 12 . bis
18 . Juli 1922 beträgt das Eoldzollaufgeld 7900 v. H.

London , 7. 3 usi . ( Realer . ) Belm Empfang einer Depn -
l allen von Baummolltpinneen äußer ! ? Lloyd George gestern schwere

Besorgtiisse über den Sturz der INark in Deutschland . Da die

deutschen Arbeiter um 50 proz . geringere Löhne
erhalten als die englischen , feien gefebg - berlfche Maßnahmen in

Großbritannien gegen die verhängnisvolle Konkurrenz notwendig .

Der öeutfcb - ukrainifcke Vertrag .
In allen strittigen Fragen , die der Ausdehnung des Ra -

pallo - Vertrages auf die Sowfetukraine im Wege standen , ist ,
wie der Ost - Erpreß erfährt , nunmehr zwischen der deutschen

Neichsregierung und der ukrainischen Sowjetregierung eine

Verständigung erzielt worden . Die Unterzeichnung des

diesbezüglichen Abkommens wird für die nächsten Tage er -

wartet , worauf das Abkommen dem Reichstage und dem All -

ukrainischen Zentralexekutiokomitee zur Ratifizierung vor¬

gelegt werden wird .

Einspruch gegen Freigabe dos ukrainischen ( hnthabenS .

? arls . 7. Juli . ( DA. ) In einer von Dubois und Sir John

Bradbury unterzeichneten Rote der Reparationstommis -
s i o n an die deutsche Kriegslostentommission , in der Einspruch gegen
die Freigabe des in Deutschland befindlichen Guthaben » der Ukraine

in höhe von iOO Millionen Mark erhoben wird , heißt es : Die

Reparotionskemmission ersucht die deutsche Regierung , ihr eine

detaillierte Ausstellung über den Ursprung und die Art dieses

ukrainischen Guthabens zu liefern und ferner sie über den Fort -

gang aller Verhandlungen zu unterrichten , die mit der

Ukraine schon eingeleitet sind bzw . weiter geführt werden . E » ist der

Reparationstommission nicht klar , ob die ins Auge gefaßte Trans -

aktion eine Jahreszahlung ist oder lediglich die Auf -

Hebung einer Beschlagnahm « , aber selbst Im letzteren

Falle ist es möglich , daß die Umstand « solcher Natur sein können ,

um sie dem Geiste , wenn nicht dein Buchstaben nach als unter die

obencrwähnte Berpflichtung fallend erscheinen zu laffen . Die Re -

paralionskommission ersu6 ) t daher , keinerlei Ueberwcisungcn oder

Freigabe der fraglichen Gelder vorzunehmen , bis sie nicht Gelegen -

hell gehobt hat , die Angelegenheit im Lichte der von der deutschen

Regierung erbetenen Informationen zu prüfen . "

Unö Sie Schule — !
Bon Richard L o h m a n n.

Die Abwehrmoßnahmen der Regierung nach dem Ao -
thenau - Mord wie die Forderungen der Gewerkschaften und
der politischen Parteien beschränken sich mit Recht aus die Not -
wendigkeiten des Augenblicks . Wenn das Haus brennt ,
denkt man ans Löschest , aber nicht an - den künftigen Neubau .
So ist es verständlich und innerlich gerechtfertigt , daß dort
von den Trägern der Staatsgewalt von Reichswehr , Schupo ,
Justiz und Berwaitung die Rede ist , daß aber von der Republi -
kanisierung der S ch u l e mit keinem Worte gesprochen wird .
In der ersten Atempause jedoch , die uns in unserem Kampf
gegen die unmittelbar drohend� Gefahr vergönnt ist , sollten
wir den Blick in die Weite erheben , sollten wir daran den -
ken , daß die Mauern der Republik , die jetzt mit festerem Mör -
tel gefügt werden sollen als bisher , auf Flugsand gebaut sind ,
wenn es uns nickit gelingt , ihnen ein festes Fundament in einer
Schule der Republik zu geben .

,Es ist die eigentliche Tragik unserer Zkulturpolitik nach
dem Nooembörumsturz , daß wir vor lauter Perspektiven die
nächsten Ausgaben , vor lauter Hoffnungen die vor -
handenen Möglichkeiten vergessen haben . Es war
ein doppeltes Verhängnis , daß ein Teil unserer Schulreformer
nach der sozialistischen Schule inmitten unserer kapita -
listischen Wirtschaftsordnung jagte , und daß ein anderer Teil
seine Kräfte im Kampfe um die W e l t l i ch k e i t der Schule
zermürben mußte — beides Fragen , für deren Läsung in un -
serem Sinne für absebbare Zeit keine geschlossenen Fronten
und Mehrbeiten zusammenzubringen sind — und daß über
dem Kampf um diese Ziele die beiden erreichbaren
Möglichkeiten , die demokratische und die republikanische
Schule , allzu sehr in den Hintergrund traten . Denn hierfür
waren und sind auch heute noch , gerade heute , eine starke
Mehrheit im Volke , steuke Mehrheiten in den Parlamenten
des Reiches wie der meisten Länder und Gemeinden vorhan -
den . Sie auszunutzen , sie zu einer Kampffront für die
Schulpolitik der Gegenwart zusammenzuschweißen ,
ist dos Gebot der Stunde .

Die Führung sollte hier wie im Kampfe für die Erhaltung
der Republik überhaupt dos Reich übernehmen . Die Grund -
gesetzgebung auf dem Gebiete des Schulwesens ist Reichssache .
Welch wichtigeren „ Gnind ' atz " aber könnte es geben als den ,
daß die Schule der Republik eine republikanische Schule
sein soll , daß die Jugend nicht im bewußten Gegensatz zu
Art . 1 oder Art . 148 der eigenen Verfassung dieser Repu -
blik erzogen wird ! Man ende also in dieser Stunde der Not
den Kampf um das , mos man gcmeinhsin fetzt „ das " Reichs -
fchulgesetz zu nennen pflegt , und schließe ihn vorläufig durch
eine Notverordnung ab , die der weltlichen Schule ihr ver -
fassungsmäßig gewährleistetes Recht gibt , damit dann sofort
die sich jetzt zersplitternden und befehdenden demokratischen
und republikanischen Kräfte zu dem dringend st en Reichs -
schulgefetz zusammengesetzt werden können , das uns
endlich die Schule der Republik bringen soll .

Mas ein solches Reichsgesetz enthalten müßte ? Nicht
vieles und doch unendlich viel . Verbote zunächst aller L e b r -

pläne und L e h » b ü ch e r , die nicht auf dem Boden der
neuen Vcrsasiung stehen . Die Lehrerschaft wird sich auch ohne
sie in einer Uebergangszeit zu behelfen wissen — es gibt ja
so viel guten und billigen Lesestoff , der außerhalb des päda -
gogischen Zunstbodens gewachsen ist ! Und ein generelles
Verbot würde den langsamen Karren de ? Lehrbuchreform
schon von selbst auf den Trab bringen . Bis dahin mögen
auch , wie dies vorbildlich in Hamburg geschehen ist , Schere
und Kleister ihr rücksichtsloses Amt an den monarchistischen
Lehrbüchern des alten Systems verrichten . Und dann hin -
aus mit allem offen oder versteckt monarchistischen und mili -

taristischen Schmuck aus unseren Schulen , hinaus mit
den offenen und versteckten Schulfeiern kriegerischer oder

nationalistischer Erinnerungstage und hinein mit einer

wohlüberlegten Zahl republikanischer Schulfest -
tage ! Und als Krönung des allen die von Reichs wegen
festgelegte O e f f e n t l i ch k e i t des gesamten Unterrichts und

Schulbctriebs — zum sichtbarn Zeichen dessen , daß es in der

Schule der Republik nichts vor den Augen überzeugter Repu -
blikaner . in der Schule des Volkes nichts vor den Augen des -

selben Volkes zu verbergen gibt . Damit wäre zugleich —

dies sei am Rande bemerkt — eine der wesentlichsten päda -
gogischen Forderungen , die wir vom Standpunkt der Er -

ziehungsgemeinschaft zwischen Schule und Haus zu stellen
haben , erfüllt .

Länder und Kommunen könnten und würden schon einem

solchen Rahmengesetz des Reiches durch entsprechende Ausfüh -
rungsbestimmungen Farbe und Inhalt geben , wenn wir auch
um d' e bayerische Schulsarbe etliche Sorge hätten ! Aber wenn
das Reich , wenn Reichstag und Regierung diese

Frage nicht kurz entschlossen in die Hand nehmen , so werden

wie bisher die Länder in Erwägungen und vorbereitenden

Rundfragen stecken bleiben .

Für die Länder und Gemeinden bleibt auch ohnedies noch

genug Arbeit zu leisten , wenn sie endlich die Brutstätten der

Schulreaktion , der bewußten Sabotage der Republik inner -
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halb der Schul Verwaltung ausräuchern wollen . Gesetze
allein tun es nicht , mit Paragraphen ändern wir den Geist
unserer Schulverwaltung nicht , wenn wir nicht beherzt an eine

Ablösung der reaktionären Verwaltungs -
b - a m t e n herangehen . Wir können die Lehrerschaft nicht
von heute auf morgen zu überzeugten Anhängern der repu -
blikanischen Staatsform machen , aber wir können verhüten ,
daß sie ihre offene oder versteckte antirepublikanische Propa -
ganda innerhalb der Schule weiter betreiben , wenn wir

die Stützen solcher Propaganda in den leitenden Stellen
der Schulverwaltung absägen . Dabei braucht durchaus nicht
überall an den Ersatz gedacht zu werden , wenn ihm finan -

zielle Bedenken hinderlich sein sollten . Die P r o o i n z i a l -

s ch u l k o l l e g i e n sind beispielsweise im größten Teil ihres
Arbeitsbereiches höchst überflüssige und überalterte

Behörden , bei deren Abbau die Republik einen Teil ihrer
erbittertsten Gegner und zugleich einen erbsblichen Ausgabe -
postcn ihre » Schuletats loswerden könnte . Daß es in den R e-

g i e r u n g e n allerdings zumeist noch ebenso finster und viel -

leicht noch finsterer aussieht , soll durchaus nickst bestritten wer ?
den . An der Finanzfrage oder an der Bcamtenstellung dieser
nach dem Gesetz unpolitischen , in Wirklichkeit höchst p o l i »

tischen Berwaltungsbeamten darf diese wichtigste Aufgabe
nicht scheitern . Der finanzielle Effekt ist gering im Verhält -
nis zu dem Schaden , der der Republik droht , und um eine

Aenderung des Begriffes „politischer Beamter " wird die Re -

publik auch ohnedies nicht lserumkommen .
Wenn man einmal zusammenstellen könnte , was sich diese

leitenden Stellen der Schulverwaltung gerade jetzt wieder in
den Tagen politischer Hochspannung an bewußter Sabotage
republikanischer Verordnungen geleistet haben , von der Ver -

Hinderung der Gedächtnisfeiern für den Ermordeten bis zum
Flaggenfkandal — man würde erschrecken . In der Luft , die

lseute noch in der deutschen Schule herrscht , kann niemale eine

republikanisch gesnmte und demokratisch empfindende Jugend
heranwachsen . Darum : Wenn die unmittelbare Gefahr
für die Erhaltung der Republik gebannt ist , wenn es wieder

möglich ist , über die Rot der Gegenwart hinaus an die Zu -
k u n f t zu denken , dann vergeßtdiesmaldieSchule
nicht !

Die UmbilKung öe ? Regierung .
Anfrage der bürgerlichen KoalitionSparteic « an die

»BolkSpartei .
Namens der ZentruNisfraktion und der Fraktion der

Deutschen Demokratischen Partei ist gestern abend folgender
Brief an die Deutsche Volkspartei im Reichstage gerichtet
worden :

Die Rot der Stunde verlangt mehr denn je die Heranziehung
aller , die zu williger und tätiger Mitarbeit an deck Erhaltung und
dem Wiederaufbau des Staates auf dem Boden der heutigen Ver -
hältnisse bereit find . Lnnerpolitisch hat der Mord an
Rat Henau samt seinen Folgen allen Schichten des Volkes die

Augen darüber geöffnet , an welchem Abgrunde wir stehen . Vom
Auslande haben wir Verständnis und Hilfe nur zu erwarten , wenn
die Politik des Reiches von den weitesten Schichten des Volkes
unterstützt wird und dadurch die Gewähr für die Schaffung und

Aufrechtcrhaltung dauernder Zustände im politischen und Wirtschaft -
lichen Leben in sich trägt . Wir halten die Zusammenarbeit mit der

Deutschen Volkspartei nach den Erfahrungen , die die Abgeordneten
Heinze , Becker und Stresemann in der letzten Zeit im Reichstag
über unsere außen - und innenpolitische Lage gemacht haben , für
möglich , wenn guter Wille auf allen Seiten vorhanden ist . Wir

setzen nach diesen Ausführungen Einigkeit darüber voraus , daß ein

Wiederaufbau des Staates und die Fortführung der Sozialpolitik
nur auf dem Boden der Verfassung gemäß der rrpublikani »
scheu Staatsform möglich ist Deshalb wird von den in der

Regierung zu vereinigenden Parteien jede Agitation gegen die Ver -

fassung der Republik , gegen die Träger der Staatsgewalt und die
Embleme des Staates innerhalb und außerhalb des Parlaments zu
oermeiden und die Republik gegen jeden Angriff zu
verteidigen sein . Dem Staate sind durch das Gesetz zum
Schutze der Republik alle Machtmittel zu gewähren , deren
« 1 II I II ». . . »

. . . . . . .

II I

vor der Ernte .
von Max Kolmsperger . München

Äst jemand im Korn gestorben ?
Weil mir dos Lied der Lerche erklingt wie ein Lbgefang , wie

ein zartes Klagelied .
Hat sich ein Neiner Vogel zwischen zwei milden Halmen er -

hängt ?
Oder ist ein fürwitziger Sonnenstrahl im Streit der Farben

zwischen Grün und Gelb umgekommen ?
Kleine Lerche , sing nicht vom Tod ! Sieh , es erblaßt w sich

selbst der Halm ! Er hat dich trauernd verstanden .
Und wenn die Nachmittagsschwüle nach Erlösung schreit und

die siegende Sonn « die streitsüchtigen Gewitterwolken auseinander -
treibt , um den Tag vor seinem Scheiden leuchtend zn oerklären ,
wird sich das ganze Feld nach Ruhe sehnen . Es wird keine Freud «
mehr an der Sonn « haben , denn der Tod geht mnl

Die Sense klingt au « dem Dorf : sie blinkt in der Abendsonne
wie ein mordgieriges , ruchlose « Schwert .

Kleine Lerche , sing nicht mehr vom Tod !

Wer eine blühende » ehre mutwillig abstreift , dem wtrd die
Hand verdorren und absterben .

W? r eine Glockenblume pflückt , der beschwört den Blitz , Und
der Blitz wird ihn erschlagen .

Wer einen Kornhalm mutwillig entwurzelt , dem wtrd der
Dvnner die Ohren lähmen und ihn taub grollen für immer .

Also sprach meine Muhme stet » vor der Ernte . Und meine
Muhme war eine weise Frau .

» »
*

Die Scheunen riJst : n sich zum Empfang .
Ihre dunkle Leere starrt wie aus einem weitgeöffneten Rachen

beutegierig auf "die Schätze hinaus . Bald werden sie dastehen .
stolz und verschlossen , wie Gottes Tempel , die Hütten aus grobem
Stein und rohem Holz , denn korniges Gold werden sie bergen
dürfen , und die Sehnsucht der Körner wird sie erfüllen .

„ Der Raub der Sabinerinnen " in den kammerspielen . Die
Sommerdirektisn der Kammerjpicle hat für ihren Gast , Hugo
Thimig vom Wiener Burgtheatsr , den alten Schwank der
Gebrüder Schönthan wieder hervorgeholt . Die Nolle des Emonuel
Striesc , Sckpnierendirektor , Echemann und Familienvater , hat ja
von je die Komiker gelockt : schon der selige Thomas spielte sie,
grotesk , witzig , mit hundert Verzierungen und Mätzchen , und der
urwüchsige Frederik Jensen ( bei uns leider unbekannt , da er weder
gastiert nock) filmt ) machte im letzen Winter in Kopenhagen eine
Extrammrmer , ein saftiges , funkelndes Prachtstück von überwältigen -

' er zur tatkräftigen Derteidigung bedarf . Alle Bemühungen der Re -

gierung , unsere außenpolitischen Berhältnisse auf der Basis inter -
nationaler Berhandlungcn zu verbessern , sind zu unterstützen . Wir

; bitten um eine gefällige Aeußerung , ob die Deutsche Volkspartei
bereit sein würde , sich auf dieser Grundlage an der Regierung zu'
beteiligen .

Wie es heißt , soll die Bolkspartei bereits eine z u st i m -

m en d e Antwort gegeben haben . Es handelt sich um
einen taktischen Gcgenzug der bürgerlichen Koalitionsparteien
gegen die gleichgerichtete Aufforderung der Sozialdemokratie
an die Unabhängigen . Die bürgerlichen Koalitionsparteien
sind aber sehr im Irrtum , wenn sie glauben , die gegenwär -
tige gefahrdrohende Situation durch kleine taktische
Kunstgriffe meistern zu können , die fast wie ein schlechter
Scherz wirken . Ernstlich kann gar keine Rede davon sein , daß
jetzt eine Partei in die Regierung aufgenommen wird , die sich
programmatisch zur Monarchie bekennt und die bis in
die letzten Tage hinein Ann in Arm mit den Deutfchnationalcn
die Außenpolitik Wirths und Rathenaus be -

kämpft hat .

_ _
„ Anüendurg ermoröet� —

auf dcntschnationalem Lügenpapier .
Im Westen Berlins wurden heute früh aus Autos Zettel ge -

warfen , auf denen zu lesen stand , daß Hindenburg ermordet

sei. Das Gerücht ist schon mehrere Tage alt , es war schon verbreitet ,
bevor die bekannte Proklamation Hindenburgs gegen den politischen
Mord erschien . Seitdem ist es nicht wahrer geworden . Wenn es

jetzt trotzdem auf Handzetteln verbreitet wird , so kann es sich nur um
eine deutsch nationale Mache handeln , deren Zweck sehr
durchsichtig ist . Die Rechte braucht Attentate , die von Anhängern
der Linken , gegen Persönlichkeiten , die in den rechtsgerichteten Volks -

kreisen besonderes Ansehen genießen , veckibt werden , und da es solche
Attentate nicht gibt , erfindet man sie. Hoffentlich gelingt es der

Polizei sestzustellen , wer dieses schändliche Manöver veranstaltet und

wer es bezahlt hat . >

öcftrafter VerleuiP . üer .
Magdeburg , 7. Juli . ( Eigener Dr . ihtbencht . ) Bor dem Schöffen -

gericht in Gerbstedt ( Kreis Mansfeld ) wurde der B o l k s f ch u l -

l e h r e r Karl Schmalz wegen grober Beleidigung des O b e r p r ä l i -
d e n t e n Genossen Hörsing zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt . Der Berurteiite hat in einer Versammlung des deutich -
völkischen Schutz - und Trutzbundez die Behauptung aufgestellt , Ober -

Präsident Hörsing habe in der Eigenschaft als Staatskommissar für
Obcrfchlesien 30 000 Paar Stiefel und mehrere Waggons Apfelsinen
und Zigaretten verschoben . Der Verurteilte tonnte selbstverständlich
nicht den leisesten Schatten eines Wahrheitsbeweises antreten .

Waffenlage ? im Villenviertel .
Magdeburg , 7. 3ufl . ( Eigener Drahtbericht . ) 3n einem

Magdeburger Villenviertel ist ein großes W a f s e o -

l a g e r entdeckt worden . Gefunden wurden 15 Maschinenge -
w ehre und nach einer vorläufigen Zählung gegen 500 Gewehre
mit einer Unmenge Munition .

Zwickau wieöe ? Ruhe .
Zwickau , 6. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Vorgänge

in Zwickau sind in der auswärcigen bürgerlichen Presse die wunder -

lichsten Ding « zu lesen . So schreiben die . Leipziger Neuesten Nach -

richten " z. B. , daß Zwickau unter linksradikalem Terror

stehe , und daß in Zwickau vollständige Anarchie herrsche . Kein
Wort ist davon wahr . Nach den blutigen Zusammenstößen am

Dienstag , die durch mancherlei Mißverständnisse und Un -

geschicklichkeiten der Schupo zustande gekommen waren , hatte sich
der Arbeiter eine tiefe Erregung bemächtigt , so daß wilde Redner .

Spitzel und Provokateure , die keiner Partei und keiner gewerkschaft -
lichen Organisation angehören , leichtes Spiel halten und eine solch «

Verwirrung anrichteten , daß es ihnen gelang , die Arbeiterschaft am

Mittwoch mit Gewalt aus den Bettieben zu holen . So kam es , daß
der Janhagel die Stadt einige Stunden lang oerrückt machte ,

der Komik daraus . Abseits davon steht Hugo Thimig . Sein

fächelnder Striefe ( er kann bei ihm einfach nur aus Sachsen
stammen ) ist von diskretester Komik , die er keinen Acigenblick , selbst
in den groteskesten Situationen , verliert . Ein idealec Ensemble -
spieler , der sich mit richtigem sozialem Empfinden anpaßt und ein -

fügt . Wäre nicht der fettgedruckte Name des Theaterzettels , der

minutenlange Beifall bei offener Seen « gewesen , keiner hätte hier
den berühmten Gast , den Träger „ der " Nolle vermutet . Dieser
Strieie war mit Perspektiven gesehen , sein « Komik mit Tragik
durchsetzt : das Elend des Schmierenkomödiantemums , nicht nur sein
Humor , wurde hier laut . Und wenn dieser arme Teufel bei der Aus -

ficht auf eine feste Anstellung als Thealerdirektor in treuherzige
Freude ausbricht , » wie gut es tun würde , nicht alle vierzehn Tage
weiterziehen und wo anders schlafen zu müssen " , fo bedeutet dies
in Thimiqs Darstellung den Höhepunkt und nicht wie gewöhnlich
der Augenblick , wo er als falscher Superintendent versehentlich
seinen Havelock zurückschlägt und in Römerkostüm mit obligaten
Trikot » dasitzt . Die übrigen Darsteller wirkten voller Laune und

Eifer mit . Victor Schwanete als Professor und Grete
B e r g e r als dessen Frau , versuchten au , den Schablonensiguren
so viel Menschlichkeiten herauszuholen , wie nur möglich . Das Pu <
blikum war dankbar und bessallssreudig : man hätte kaum geglaubt .
daß so viele in Zoten ergraute Großstädter sich noch so aufrichtig
herzlich an dem harmlosen Schwant erfteuen konnten . F. E. V.

Da » Leben in der Wüste . Man hält die Wüst « und besonder »
die große Wüste in Südwestastika allgemein für ein . totes Gebiet " .

dessen waflerlose Oede kein Leben irgendwelcher Art zuläßt . Aber

die Wüste ist keineswegs . tot " , sondern bietet dem Beobachter ein -

Füll « von Eindrücken dar . Ueber diese Aeußerungen des Lebens

in der westafrikanischen Wüste sprach Pros . Erich Kaiser in der

Berliner Gesellschaft für Erdkunde . Eine unauf .

hörliche Veränderung des Bodens wird durch die klimatischen Der -

hältnifie hervorgerufen . Der Himmel leuchtet in einer dem Europäer

unvorstellbaren Klarheit , und die ungehindert aus die Erde fallen .
den Sonnenstrahlen zermürben und zersprengen die Gesteinshulle .
Nur selten wird diese durch die Sonne veranlaßt « Verwitterung durch

Niederschläge unterbrochen , die dann — oft nur einmal im Jahre —

als Wolkenbrüche niederprasseln und eine gewaltige Erosionskrast

( Erosion — Zernagung , ZerÜüfiung ) entfalten . Kaum weniger

wirksam ist die chemische Tätigkeit des Waffers , das die Bindemittel

der Gesteine löst , und dazu kommt als wichtigster klimatischer Faktor
die Mitarbeit des Windes , de - nicht mit besonderer Stärke , aber mit

ununterbrochener Gleichmäßigkeit über den kahlen Boden streicht
und die großartigen Wüstcn ' formcn schafft . Sichel - und Wander -

dünen , Sandvcrwehungen mächtige Wannen kommen so zur Aus .

bildung , und es entstehen lange Reihen paralleler Hohlformcn . Aber

neben den anorganischen Formen werden auch die organischen eigen ,

artig ausgebildet , die zwar spärlich vertreten sind , aber keineswegs

völlig fehlen . Wenn auch ein einzelner Regenguß meist ohne Cm -

Nuß bleibt , so wird doch durch zwei oder mehr solcher plötzlicher
Wolkenbrüche wie mit einem Zauberfchlag « das Bild der Wüste
verändert Sie erscheint dann auf weite Strecken im Schmuck eines

bunten Pslanzentleides , und durch die Pflanzen werden wieder die

' Autos regulrtertt , Haussuchungen auf eigene Faust unter »
nahm usw . An einzelnen Stellen soll in Schnaps - und Weinstuben
auch geplündert worden sein , doch läßt sich das noch nicht genau fest -
stellen . Plünderungen von Lebensmittel - und anderen Geschäften
sind nicht vorgekommen . Die organisierte Arbeiterschaft unter Füh -

> rung der drei Parteien und der Gewerkschaften hat dem törichten
Treiben recht schnell ein Ende bereitet . Sie organisierte eine Ar -
b e i t e r w e h r , die in der Hauptsache aus Betriebsräten ,

Gewerkschafts - und Parteifunktionären besteht . Roch am

Mittwoch abend ging sie daran , dem Mob das Handwert zu
legen . Das geschah ohne jegliche Bewaffnung der Arbeiterwehr
und ohne jegliches Blutvergießen , einzig und allein durch herzhaftes ,

. energisches Eingreifen handfester Funktionäre , die den Plünderern
die „ requiriertön " Autos wegnahmen , sie wieder ihren
Besitzern zustellten und die größten Schreier aus der Menge heraus¬
griffen und in Nummer Sicher brachte . Wie festgestellt wurde , sind alle

Eingebrachten und Verhafteten unorganisiert und erst kurz «

Zeit in Zwickau . Fünf Tote sind den Zusammenstößen zum

Opfer gefallen . Die Beerdigung verlief in völliger Ruhe . — Gegen¬

wärtig sind die drei Arbeiterparteien und die Behörden zusammen
wieder vollkommen Herren der Lage . Die Zwickauer Kommunisten ,
die sich diesmal ganz energisch für die Wiederherstellung der ,
Ruhe und Ordnung eingesetzt haben , sind dafür von dem Mob , eben -

so wie früher die SPD . - Führer , als „ Lumpen und Arbeiteroerräter "

bezeichnet worden . Am Donnerstag früh ist die Arbeiterschaft der

Parole des Aktionsausschusses gefolgt und hat allenthalben die

Arbeit wieder aufgenommen . Zwickau bietet jetzt genau das fried -

liche Bild wie vor den blutigen Zwischenfüllen . Der Polizeidienst
wird bis auf weiteres von der blauen Polizei und der Arbeiter -

wehr gemeinsam durchgeführt , und am Sonnabend wird , wenn die

Erregung völlig verebbt ist , die Arbeiterwehr ihren Dienst wieder

einstellen .

Steinen treibt pajffven Wiöerftanü .
Bremen , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialdemokratisch «

Fraktion wird heute in der Bürgerschaft folgende Interpellation ein .

bringen : . Welche Maßnahmen hat der Senat in Ausführung

der Verordnung des Reichspräsidenten vom 24. Juni und der Er -

gänzungsverordnung vom 29. Juni für das bremische Staatsgebiet

getroffen . "

Diese Interpellation ist notwendig geworden , well die bremisch «

rein bürgerliche Regierung sich völlig passiv oerhält . Sie hat

ja auch im Reichsrat mit Bayern gegen dos Schutzgesetz gestimmt .

Stille im Lßitötag .
Die ungeheure Erregung , unter der die gestrige Sitzung de »

Preußischen Landtages auseinanderging , zittert auch heute noch nach .
Uebsrall wird lebhaft die gestrige Prügelszene erörtert . Bei

Eröffnung der Sitzung sind auffallend viel Abgeordnete anwesend ,
was darauf schließen läßt , daß man mit einiger Spannung der Er -

öffnung entgegensieht . Llbcr das erwartete Nachspiel bleibt aus .
Der Aeltestcnrot hatte noch gestern abend während der Unterbrechung
der Sitzung getagt und die Mitglieder des Hauses in einer Er »

klärung , die in dem allgemeinen Tummult unterging , ersucht , di »

Würde des Parlaments zu wahren und die Autorität
des Präsidenten zu respektteren .

Der Zwischenfall ist also erledigt und da » Haus kann heut »
seine gesetzgeberische Tätigkeit fortsetzen . Aus Antrag der Koalitions -

Parteien und der Deutschnationalen wird der Gesetzentwurf über

Teuerungszuschläge zu den Gebühren der Rechtsanwälte und Notar «

ohne Debatte in allen drei L- funqen erledigt Zum Gesetzentwurf
zur Abänderung des Mittellchullehrerdiensteinkommengesetzes vom
14. Januar 1921 beantragt der Ausschuß für Beo . m. - enftagen ,
die in der Regierungsvorlage festgesetzten Gehaltssätze zu
erhöhen . Die Regierung bittet es bei der ursprünglichen 5) öh « zu
lassen und die Verttcter der drei Linksparteien lehnen es ab . den

Ausfchußanttägen zuzusiiminen . Diese werden dann auch mit den
Stimmen der sozialistischen Parteien , die über eine Zufallsmchrheit
verfügen , abgelehnt und das Gesetz unverändert in zweUer und
dritter Lesung angenommen .

Schorlemer - Liefer gestorben . Der Präsident de , Deutschen Land -
wirtschaftsrates und frühere preußische Landwirtschaftsminifter Frei -
Herr o. Schorlemer - Liefer ist gestern in Berlin gestorben .

Tiere in graßer Fülle angelockt Wo eine Quelle das zum Leben
notwendige Wasser bietet , faßt auch der Mensch Fuß und schließt sich
in Sippen zusammen . Der Wüstenbewohner entwickelt charakteri -
stische Eigenschaften , die ebenso der Umwelt angepaßt sind wie die
Tiere und die Bodenformcn der Wüste . Er zeigt unnachahmliche
Ausdauer , unaezähmten Freiheitsdrang , Scheu und Stolz und ge »
winnt so die seelischen und körperlichen Fähigkeiten , in seiner Hei -
mat zäh und kräftig zu wirken .

Amerikanische Unterstützung für deutsche medizinische Arbeit .
Von der Stiftung der Deutschen Medizinischen Gesellschaft zu New
Pork ist für die Unterstützung wissenschaftücher Arbeiten auf dem
Gebiete der theoretischen und praktischen Medizin die Summe von
87 500 M. zur Verfügung gestellr worden . Die Summe kommt in
zwei Raten zur Verteilung : in diesem Jahre sollen 45 000 M. in
Teilen von je 5000 bis zu 10 000 M. vergeben werden . Bewerbun -

gen sind bis zum 1. August einzusenden an Prof . Finder , Berlin
W. 50. Augsburger Str . 38.

Ein würdiger Erzieher der Zagend . In dem Arttkel von Paul
Gutmann . Organisation ( 1" ( Nr . 302 ) wurde mitgeteilt , daß der
Berliner Schulrat Michaelis , Bruder de » wilhelminischen
Reichskanzlers , bei einem Abiturientenexamen an einen Primaner
die Frage gerichtet habe : . Warum verdient die Revolution von
1918 die lächerliche genannt zu werden ? " — Aus Gymnasial -
lehrerkreisen werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß
der mitgeteilte Fall keineswegs als eine vereinzelte Entgleisung des
Schulrots Michaelis dasteht , sondern daß der Herr bei verschiedenen
Abiturientenprüfungen die Examinanden mit dieser Frage behelligt
hat , und zwar in Anknüpfung an die Broschüre Spenglers ,
„ Preußentum und Sozialismus " . In dieser von halber -
nen Geschichtsfälschungcn strotzenden deutschnoti analen Tendenz -
schrist findet sich nämlich die erwähnte Eharukterisieruna der dcut »
lchen Revolution . Ist es schon ein starkes Stück , daß der Examinator
Michaelis die Lektüre eines solchen Buches bei Primanern voraus »
setzen zu dürfen meint , so kann man es wohl schlechthin als einen
Skandal bezeichnen , wenn ein hoher Beamter der Republik
Preußen sich in dieser Weise eine elende Beschimpfung der histori -
schen Vorgänge zu eigen macht , denen diese Republik ihre Eni -
stehung verdankt . In jedem Staate , dessen Regierung etwas auf
sich und ihr Renommee hält , wäre ein solcher Beamter unmöglich
Bon unserem . republikanischen " Kultusministerium erwarten wir
nicht , daß es gegen diesen Schulrat etwas unternimmt . Er wird
weiter seines Amtes walten und zu seinem Teil dazu beitragen , daß
an unseren höheren Schulen eine Jugend heranwächst , die cs als
ein verdienstvolles Werk b- ttachtet , gegen die Führer der lächerlichen
Revolution und der aus ihr hcrooroegangcnen Republik mit
Maschinenpistolen , Blausäurespritzen und " Handgranaten vorzugehen .

Eine Akademie für praktiickie Mrd - zi » . Die E. imdung «" ' er
neuen Akadcniie sür prakliiche Medizin iit , w. e in der » Temiche » M »
dizinischen ©od cr. schrisi - f eiidilcl wirb , iüv M a g d c b u r g in «uSficht
genommen . Es so en icgelniöhig 8 zweiwöchige A' . beitstmiVjm Jahr ab¬
gehalten werden . Die einmalige » Koi . cn jür die Etnrichlunp . werden auf
l 200 000 Mark gefchätzt , die lausenden Autgaben find aus 800 000 Mark
jährlich veranschlagt . Aus, er dem Magistrat joll sich auch die Jnduslri «
bei der Finanzierung beieiligen .



Kriegsschulüüebatte in ßrankreich .
Poincare hat es bisher vermieden , auf die Beschuldigungen

derjenigen einzugehen , die ihn als einen der Hauptschuldigen
am Kriege bezeichneten und auf das Materaial aus den

Archiven der früheren zaristischen Regierung hinwiesen . Poincars

wußte was er tat und er wußte , weshalb er vor zwei Tagen eine

Kriegsschulddebatte in der Kammer veranlaßte . Bar

dieser Kammer mit ihrer nationalistilchen Mehrheit steht es von

vornherein fest , daß es ein mit der Kriegsschuld beladenes Frank -

reich nicht gibt . Und so hörte man denn die Reden der kommunisti -

schen Ankläger Baillant - Couturlcr und Marcel Elz ch i n
mit ironischer Gelassenheit an , soweit es Poincare für nützlich hielt ,
sie durch Zwischenbemerkungen zu beleben , um im übrigen durch
überlaute Prioatunterhaltungen der Oeffentlichkeit zu zeigen , welch
Maß von Interesse die franzöflsche Kammer diesem Thema ent -

gegenbringt .
Bewegter wurde die Szene , als die Verteidiger auf den Plan

traten . B i vi a n i , der die Hauptschuld am Kriege „Deutsch - Oester -
reich " , wie er stch weniger objektiv als vorsichtig ausdrückte , in die

Schuhe schob und den Vertrag von Versailles die maxnz charta
des französischen Rechtes nennt , wird gleich zu Beginn seiner Aus -

führungen stürmisch begrüßt . Eine Anzahl Abgeordneter umarmen

ihn . Poincare verläßt seinen Ministerplatz , um ihm die Hände zu
schütteln und ihn gleichfalls w seine Arm « zu schließen . Man be -

schließt , Vivianis Rede in allen Gemeinden Frankreichs
öffentlich anzuschlagen . Damit ist eigentlich bereits alles

gesagt und die Schlußrede Poincores , wie immer sie auch aus -

fallen mochte , war ihres Beifalls sicher und es war selbstverständlich ,
wenn die Kammer nach Beendigung der Aussprach « der Regierung
mit 632 gegen 65 Stimmen ihr Vertrauen aussprach .
Poincare hat es , soweit die vorliegenden Berichte einen Schluß zu -
lassen , vorgezogen , an den heiklen Punkten vorsichtig vorbeizutasten ,
wie es für die Art seiner Verteidigung bezeichnend ist , daß er , von
Eochin in die Eng « getrieben , den Sitzungssaal verließ . Seine

Argumente in der Kriegsschuldfrag « sind anderer Art . Der Per -

sailler Vertrag , so folgert er , beruht nach dem Willen seiner Ur -

Heber auf einen moralischen Gedanken und nicht nur auf dem Sieg
der Waffen . Er baut sich auf der Verantwortlichkeit Deutschlands
für den Krieg auf . Beide französischen Kammern haben dieser Auf -
sasiung einstimmig zugestimmt . Außenminister Simons habe in
London die Schuldfrage noch einmat aufrollen wollen , auf das Ulli -
matnm hin Kütten darauf sowob ! die deutschen Unterhändler wie die

deutsch « Nationalversammlung die Verantwortlichkeit ein zweitesmal
auf sich genommen . Die jtrtegsfchuldfrag « sei aber vollkommen

geklärt .
Das Ist mit brutaler Deutlichkeit gesprochen . Die Moral , von

der hier die Rede ist , heißt Gewalt und Zwang . Von diesem
Gesichtspunkt gesehen , ist über die Frag « de ? Kriegsschuld allerdings
kein Wort mehr zu verlieren . Aber wir wissen , daß das objektive
Forum der Geschichte die Untersuchung nach anderen Gesichtspunkten
führt , wir wissen , daß vor diesem Forum , das einen größeren und

gewichtigeren Hörerkreis hat als den nationalen Kammerblock Frank -
reich «, die Frag « noch der Allein schuld Deutschlands am Kriege
als einseitig abaelehm wird . Mögen die Verantwortlichen auch
weiterhin aus Zweckgründen ihr « lächerliche Unschuldsmaske bei -

behalten , die Wahrheit kann heute durch geschickte Kummerspiele
nicht mehr verdunkelt werden .

»

Das Vertrauensvotum hatte folgenden Wortlaute Di « Kannner

weist mit Entschiedenheit und Berachtung die Verleumdungs -
kampagne zurück , die zugunsten Deutschland » organisiert und
entwickelt worden ist , um Frankreich die Verantwortlich -
keit für den Krieg aufzubürden , entgegen den offenen Tat -

fachen und den Eingeständnissen , wie sie im Versailler Vertrag
niedergelegt und In der Sitzung des Reichstage » bom 1l). Mai 1921

bestätigt worden sind .

Paßerleichterungen .
Nachdem am l . Mai 1921 der Einreisesichtoermerk für Reichs -

�deutsche weggcsallcn ist , sind mit Wirkung vom 1. Juli 1922 Paß -
erleichterungen für die Ausreise aus Deutschland�
getroffen . Personen , die im Reichsgebiet ihren Wohnsitz oder dau -
crnden Aufenthalt haben , gelten für die Ausreise aus Deutschland
als oom Sichtvermsrkszwanq befreit , wenn sie beim Grenzübertritt
durch einen Vermerk des Finanzamtes im Passe nachweisen , daß
gegen ihre Ausweise steuerliche Bedenken nicht bestehen
( Unbedenklichkeitsvermerk ) . Damit können Reichsdeutsche die Reichs -
grenze beliebig häufig ohne Sichtvermerk überschreiten . Bei Aus -
l ü n d e r n kann aus den Einreisesichtoermerkszwang
noch nicht verzichtet werden . Den in Deutschland ansässigen
Ausländern ist daher zu empfehlen , sich Sichtvermerke in der Form

' des Dauersichtvermerks nach dem bisherigen Versahren zu beschassen .

der omknöse § 10 Ser KöchstmietenverorSnung .
In Ergänzung seines in der heutigen Morgennummer ver -

ösfentlichten Beitrages über die Errechnung der neuen
Wohnungsmiete und gleichzeitig als Erwiderung aus ver -
schiedene Anfragen teilt uns Stadtrat B r u m b y noch folgendes
mit : Damit , daß die Höchstmietenverordnung außer Kraft tritt , fällt
natürlich auch die Möglichkeit fort , künftig noch Zuschläge nach § 10
dieser Verordnung zu Lasten der Mieterschaft festzusetzen . Derartige
Festsetzungen eines Meleinigungsamlcs würden jeder gesetzliche »
Grundlage entbehren und vom ordentlichen Gericht nicht anerkannt
werden . Die Berliner Mieterschoft hat das zu beachten um lo mehr
Grund , weil in Berlin aus dem lediglich für Reparalurbeihilfen be -
stimmten Z 10 entgegen der Verordnung und entgegen den insoweit
eindeutigen Absichten ihres Verfassers eine Handhabe zur Umlegung
jeglichen Fehlbedarfs bei der Verwaltung des Hauses gemacht
worden ist .

Wenn laut Mitteilung in Nr . 307/13 des „ Vorwärts " vom
6. d. M. das Charlottenburger Bezirks - Mieteinigungsamt
Z 10 der Höchtmietenverordnung noch nach dem 1. d. M. angewandt
hat , so ist dies jedenfalls nicht auf Anweisung des Hauptmietamts
geschehen , das seinerseits rechtzeitig eine entsprechende Anweisung
ein die Micteinigungsämter der Bezirke hätte ergehen lassen sollen .
An dem Fortfall der Höchstmietenvcrordnuna ist auch dadurch nichts
geändert , daß der Reichstag am 28. v. M. die Fortdauer des
Wohnungsmangelgefetzes bis zum 31. März 1923 beschlossen hat
( Rcichsgesetzblatt S . 529 ) und daß doraushin der Minister für Bolks -
wohlfahrt am 29 . v. M. sämtliche Anordnungen , aus Grund dieses
Gesetzes für fortgültig erklärt hat . Das bedeutet , was den Mieter -
schütz anlangt , nur . daß auch künftig die echten Kündigungen von
der vorherigen Zustimmung des Mieteinigungsomtes abhängig fein
sollen . Die Befristung aus % Jahre hat den Sinn , daß bis dahin
das neue Mieterschutzgesetz fertiggestellt sein soll , welches den
Räumungsichutz weiter auszugestalten bestimmt ist . Wenn der
Minister für Volkswohlfahrt von „ sämtlichen " Anordnungen sagt ,
daß sie in Kraft bleiben sollen , so ist das offenbar ein r e d a k t i o -
nelles Berfehen , insofern die Höchstmietenverordnung , die auch
eine Anordnung aus Grund des Wohnungsmangelgefetzes ist , bereits
durch die Ausführungsbestimmungen des Mi -
nisters zum Reich smietengefetz außer Kraft ge -
fetzt und im übrigen bereits dadurch ungültig geworden ist , daß
sie mit dem Reichsmietenqeletz , d. h. mit einem Rcichsgefetz jüngeren
Datums , im Widerspruch steht .

' Deutscbnationale �ugenöerziekuny .
Dr . B o e l i tz , der Minister für Kunst , Wissenschaft und Bolks -

bildung , hat mit einem Aufruf , wie bereit » gemeldet , ssch an die

Lehrerschaft gewendet und sse ermahnt , bei der Jugend „ d i e

furchtbare Verwilderung der sittlichen Begriffe
wirksam zu bekämpfen " . Er weist hin auf „unbegreifliche
Derbrechen , wie die Ermordung de » Reichsmini st ers
R a t h e n a u" , aus „die Hetze , die vielfach vorangegangen ist ",

aus dl « „ R o h e i t s ä u ß e r u n g « n , die vielfach gefolgt sind " ,
und spricht zum Schluß davon , „ welche besonders ernste Verant -

wortung gerade die höheren Schulen tragen , au » denen die

künftigen Führer des Volkes hervorgehen " . Dieser Ausruf kann bei

Optimisten die Hoffnung wecken , daß da » Ministerium Boelitz fortan
schonungslos gegen alle diejenigen Schulpädagogen vorgehen wird ,
die nicht nur den Kamps gegen die „ Verwilderung der sittlichen Ve -

griffe " bei der ihnen anvertrauten Jugend vernachlässigen , sondern
durch ihr eigene » Verhalten die Sittenverwildrrung der „ künftigen
Führer ( I ) de « Volkes " noch fördern .

Nach Nathenans Ermordung sind uns au » einer Reihe höherer
Schulen allerlei Meldungen zugegangen , daß Lehrer und

Lehrerinnen ihr « ( gelinde ausgedrückt ) Gleichgültigkeit
gegenüber dieser Dluttot in einer Weise zeigten , die nur

zur weiteren Verwilderung der sittlichen Begriffe beitragen kann .
Unter dem zusammenwirkenden Einfluß von Schule und Familie
haben auch manche Schüler bei den Trauerfeiern für Rathenou
ein Verhalten sich erlaubt , da , ol » schlimme » Zeichen der durch
deutschnotionale Wühlarbeit herbeigeführten
Sittenverwilderung gebucht werden muß . Was soll man

dazu sagen , daß an einem privaten Lyzeum im Westen Berlin » vor
der oom Direktor veranstalteten Trouerfcier drei Lehrerinnen die
Aula verließen mit dem Bemerken , sie wünschten nicht an einer

Trauerfeier fiir einen Juden teilzunehmen ! Eine dieser Lehrerinnen
hatte bi » vor kurzem die Keckheit gehabt , mit einem Haken -
kreuzabzeichen zur Schule zu kommen . In der Unter -

prima de , Gymnasiums eine » westlichen Vorortes bezeichnete ein

Lehrer es als lächerlich , daß von der Ermordung Rathenaus so viel

hergemacht werde , wie wenn ein regierender Fürst ermordet wor -
den wäre . An einem anderen Gymnasium des Westens hielten sich
ein paar Primaner der Trauerfeier fern und blieben In der Klasse ,
und einer von ihnen erklärte auf Vorholtungen einem Mitschüler ,
da müßten noch ganz andere Leute sterben , bis er in eine Trauer -

feier ging «. Eine Schülerin eines Berliner privaten Lyzeums ver -
weigerte die Beteiligung an der Trauerfeier , weil ihr Bater ihr
die Beteiligung ausdrücklich verboten habe . Das soll der Bater , der
ein Berliner Gemeindcschullehrer ist , hinterher auf Verlangen der
Lehrerin sogar schriftlich bescheinigt haben .

Solche Vorkommnisse zeigen , wie nötig es wäre , daß In den
höheren Schulen den Lehrern und Lehrerinnen , die ihre
antirepubkikanische Gesinnung herausfordernd be -
künden und die ihnen anvertrauten Zöglinge demgemäß becin -
flussen , endlich ihr Handwert gelegt würdet

lieber Giordano Bruno spricht unser Mitarbeiter und Genosse
Dr . Max Schütte imBundderAtheisten am Montag . 10. Juli ,
abends 8 Uhr im Lessing - Museum, Drüderstr . 13 1. Gäste will -
kommen . Eintritt ist frei .

Das 5inkenspstem üer Straßenbahn .
Die letzten L i n i e n ä n d e r u n g e n aus der Berliner

Straßenbahn sind am 1. Juli zur Durchführung gekommen . Die
beiden Linien Q und W werden unter ihren neuen Nummern 41
und 144 gefahren . Damit hat die Umbcnennung von Straßenbahn -
linien ihr Ende erreicht . Die mit Buchstaben bezeichneten Straßen -
bahnlinien haben Nummern erhalten , Linien , die den größten Teil
der Strecke übereinstimmen und nur an den Endpunkten Ab «
weichungen in der Linienführung aufweisen , sind dadurch zu
Schwcsterlinien geworden , daß sie 69 und 139 usw . bezeichnet worden
sind . In die Bezeichnung ist im übrigen System gebracht worden ,
die Nummern 1— 10 bezeichnen R i n g l i n i e n , die übrigen Linien
sind zu bestimmten Gruppen zusammengefaßt , so beginnen
die Linien 11 — 21 sämtlich in Moabit , die Linien 22 — 30 in Tegel ,
die nächstfolgende Gruppe in Reinickendorf usw. , so daß schon aus der
Nummer auf die Linienführung geschlossen werden kann . Wenn

also zunächst die neuartige Bezeichnung der Linien den Benutzern
der Straßenbahn fremd ist , so wird sich die neue Bezeichnung der
Linien dem Gedächtnis doch besser einprägen , wenn an das System
aedocht wird . Als die wichtigsten Linienönderungen
leien kurz nochmals erwähnt : Linie A in 30 , Linie C in 106 ,
Linie 7 In 15, Linie 63 in 155 , Linie III in 140 . Linie B in 94.

Die städtische Verkchrsdepi ' tation hat der Verlängerung der

Straßenbahnlinie 35 Spandau — Bahnhof Jung -
fernheide über den Wedding nach Pankow zugestimmt . Aus
der Spandau « ? Seite soll die Linie bis nach Gartcnfeld verlängert
werden . Die erforderlichen Gleisverbindungen sind bereits her -
gestellt . An den Kosten der neuen Verbindung beteiligen sich auch
die Siemens - Schuckertwcrke , für deren Arbeiterschaft die Linie 85
von besonderer Bedeutuna ist , weil sie den dichtbevölkerten Berliner
Norden mit der Siemensstodt verbindet und die überlastete Stadt -

bahn wesentlich entlastet , doch dürste die Linie erst zum Herbst d. I .
eröffnet werden . _

Die Ferienscchrkcn der Tellower Krelsschlssahrl beginnen mit
dem 10. Juli . Als Ausaangspunkt der Fahrten kommen Berlin ,
Echiffbauerdomm gegenüber dem Reichstagsgebäud « , Charlotten -

! b u r g, Nähe der Schloßbrücke , Spandau , Lindenuser , sowie aus

i dem Teltowkonal Neukölln , Kaiscr . Friedrirb . Straße . und samt -
tiche Zwischenstationen in Frage . Zielstatmnen sind nach den Havel -
seen Pvtsdam - Nedlitz , Erampnitz - Ferch . Wrrder - Glindower A' prn ,
nach der Oberspree die Mügqelberge , Cchmetterlingshorst und Rübe -

' zahl . Ab Potsdam finden ebenfalls Fahrten statt und führen nach
Paretz und Tegel sowie ab Glienicker Brücke nack Nedlitz - Erampnitz .
Ferch - Glindower Alpen und Werder . Nöberez siehe Aushänge und

Inserat . Auskünfte Telephon Potsdam 1387 .

Zn einem . Aestiplel der Oberommergauner von Falkenberg '
laden die lustigen Leute der bekonnten Gartenstadt Falkenberg bei
Grünau — sie nennen sich diesmal Sonnenflimmerkistcnregisseure —

zu Sonntag , den 9. Juli , nachmittags 3 Uhr , ein . Unglaubliche Ge .

nässe werden versprochen , z. B. „ Die Liebe tanzt vor Ahasver " ,
„ König Mammons Siege - zua " und ander « Dinge , die stch lustig
anhören und auch lustig anschauen werden , aber im Grunde ein

ernsthafter Versuch sein wollen , mitten im künstlerischen Kitsch

�unserer Zeit zu neuen Formen der Volksfeste und DoltsgeseUigkeit
zu kommen . Erfrischungen leichter Art werden in Falkenberg bereit -

gehalten , im übrigen ist jeder Selbstversorger .

IS - MiMonen - Sklstung für Frankfurt a. IN. Die in Paris ver -
storbene Baronin Rcthschild hat ihrer Vaterstadt Frank -
f u r t a. M. letzttvi ' ljg einen Betrag von 500 000 Franks ,
das sind nach der heutigen Währung etwa 18 Millionen Mark , aus
ihrem Nachlaß für die W o h l f a h r t s e i n r i ch t u n g e n der

' Stadt zur Beriiigung gestellt und außerdem einige hervorragende
Wertstücke und Silbcrgegenstände dem städtischen Kunst -
i n st i t u t Überwielen . Außer der Siodt Frankfurt sind die Roth -
schildsche Biblioll >«k mit 50 000 und das Karolitium mit 25 000

Franks bedacht worden .
_

Wetter für morgen .
Verkin nnd Nwyearnd . Ziemlich tiiM . zeitweise milklarend , sedoch

überwiegend bcwöllt mit etwa ? Regen und mäßigen westlichen Dinden .

GeVerlfchastsbeVegung
Ter Buchbindcrverband vor großen Kämpfe « .

Nach den Metallindustriellen Süddeutschlands hoben nun auch
die Unternehmer des Buchbindergewerbes und verwandte Berufe
den Kampf um die 48 - Stunden - Woche aufgenommen . Die Ver -

längcrung des seit Januar 1920 für das Gewerbe bestehenden
R e i ch s t a r i f s wurde davon abhängig gemacht , daß an Stelle
der in den vier Industriezentren Berlin , Leipzig , Stuttgart und

München überwiegend geltenden 46 - Stunden - Woche die

strikte Durchführung der 48 - Stunden - Woche gefordert wurde .
Da noch nicht einmal eine bestimmte und nennenswerte Entschädigung
dafür geboten wurde , lehnten die Vertreter der vier genannten Tarif -
städte dieses Ansinnen ab , welcher Ansicht der ganze Tarifausschuß
zustimmte . Damit hat sowohl der Reichsmantel - und der Akkord -

tarif sowie auch das bis zum Ende Juli laufende Lohnabkommen mit
dem 30. Juni sein Ende erreicht .

Die 60 000 unter den Reichstaris fallenden Branchenange -
hörigen sind seit diesem Tage t a r i f l o s und werden nun eventuell

durch örtliches und bezirksweiscs Vorgehen sich die notwendigen
Verbesserungen , insbesondere eine zeitgemäße Lohnerhöhung , zu
erkämpfen suchen . In Berlin stehen bereits ca . 6000 Berufsange -
hörige im Kampf . Schon in den nächsten Tagen wird der Kampf
voraussichtlich einen erheblich größeren Umfang annehmen , zumal
auch die Unternehmer bereits mit Gegenmaßnahmen gedroht haben .

Tie Transportarbeiter zum Buchdruckcrstrcik .
Eine außerordentlich stark besuchte Versammlung det in de »

Berliner Buchdruckereien tätigen Transportarbeiter , die am Donners -
tag nachmittag stattfand , beschäftigte sich mit der Lage im Buchdruck -
gcwerbe . Die Trarsportarbeitsr in den Buchdruckercibctricben
werden — so führte P o d u b r i n einleitend aus — , soweit s i c
nicht ausgesperrt sind , von dem Streik nicht be -
rührt . Ein materieller Schaden erwächst ihnen also aus dem
Vorgehen der Buchdrucker und Buchbinder nicht . Im Falle von
Aussperrungen auch der Transportarbeiter ist für Anfragen und
Erkundigungen zunächst die in jedem größeren Betriebe vorhandene
Streit leitung zuständig . Die Botenfrauen werden vor -
läufig eine abwartende Haltung einnehmen . Zu der in der Dis -
kusston aufgeworfenen Frage , ob die Arbeit der Lehrlinge
freigegeben sei , wurde von der Bersammlungslcitung festgestellt ,
daß »ach den geltenden Bestimmungen Lehrlinge zu produktiver
Arbeit nicht oerwendet werden dürfen , wenn nicht eine bestimmte
Anzahl von Gehilfen zu gleicher Zeit beschäftigt wird . Da das im

Augenblick nirgends der Fall sein kann , ist also auch eine Verwen -

dung von Lehrlingen zu produktiver Arbeit nicht statthast . Und
auch zu unproduktiver Arbeit dürfen sie nur dann herangezogen
werden , wenn ein sachgemäß vorgebildeter Obermeister ( Faktor ) im
Bclriebe tätig ist . Der Transport von Erzeugnissen , die die Ehcss
selbst oder mit Hilfe von Lehrlingen herstellen , wurde in der Dis -
kusston ausgeführt , ist S t r e i k a r b e i t. lieber die speziellen
Forderungen der Transportarbeiter im Buchdruckgewcrbe wird noch
? . lufnahme der Verhandlungen zur Beendigung des gegenwärtigen
Streiks zu sprechen sein .

_ _ _

Die graphische Jugend zum Streik .

Einem Aufruf der Zentrale der graphischen Jugend Folge
leistend , versammelte sich die Jugend des graphischen Gewerbes am
Donnerstag , um zu der für die Jugend , hauptsächlich die Lehrlinge
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Von der Zentrale der

graphischen Jugend referierte B r ö ck e r. Er gab einen Bericht über
die Ursachen des Streiks und ging dann aus die Lage der einzelnen
Berussgruppcn des Gewerbes ein . Er führte u. a. aus , daß sich die

Jugend des Hilfsarbciterverbandcs restlos am Streik beteilige , da -

gegen die Buchdruckerlehrlinge einerseits durch das Lehrverhältnis ,
andererseits durch die Erklärung des Gauoorstandes sich nicht am
Streik beteiligen . Sie sind deshalb teilweise noch in den Betrieben
beschäftigt . Die Unternehmer haben sich zahlreiche Uebergrisfe zu -
schulden kommen lassen . So versucht z. B. die Firma H. S. Herr¬
mann unter Androhung von Pvlizeigewalt die Lehrlinge zur Arbelt

zu bewegen . Weitere Firmen haben sich ähnliche Uebergriffe zu -
schulden kommen lassen . Zum Schluß wurde eine Resolution an -

genominen , die aufs Schärfste die Machenschaften der Unternehmer
verwirst . An die Arbeitcreltern richtet die Versammlung die Auf -
forderung , daß sie darauf hinwirken mögen , daß ihre Söhne bei
dem Streik der erwachsenen Arbeiterschaft vollste Solidarität üben .

Ter Bansckflosserstreik geht weiter !

Die streitenden Bauschlosser und Arbeiter in den Betrieben für

gelochte Vieche waren am Donnerstag in der Brauerei Königstodt

versammelt , wo Branchenleiter Krüger über die Stteiklag - ot -

richtete . Eine Einigung mit den Arbeitgebern konnte trotz längerer

Verhandlung mit ihnen noch nicht erreicht werden , weil sie sich

weigern , die ausgestellten Forderungen ihrem vollen Umfange nach

zu bewilligen .
Das letzte Angebot war ob Juli : Für alle verheirateten Schlosser

und Helfer eine Stundenzulage von 7 M. , Junggesellen 5,50 M. ,

Frauen 4 M. , Transportarbeiter über 21 Jahre 6,50 M. , Schweiße -
rinnen 5,50 M. , Arbeiter über 18 bis 19 Jahre 4 M. , über 19 bis

20 Jahre 4,50 M. und von 14 bis 18 Jahr ? » 2,25 bis 3 M.

Hierzu sollte nach dem Zugeständnis der Arbeitgeber für die

zweite Julihälfte noch allen über 20 Jahre alten Arbeitern eine

Stundenzulage von 4 M. , den unter 20 Jahre alten von 3 M. ge -

währt werden .
Di « Branchen tommisslon und ein « Vertrauensmännerkonferenz

haben das Angebot abgelehnt und auch der Versammlung die

Ablehnung empfohlen .
Roch kurzer Diskussion wurde hierauf da » Zugeständnis unter

lebhaftem Beifall von der Versammlung « tn st immig abge -

lehnt .
In einem Schlußwort hob Krüger hervor , daß nicht Uebcr -

mut , sondern bittere Rot die Arbciterschast zwinge , auf den Forde -

rungcn und im Streik zu beharren . — Die Werkmeister werden

dringend ausgefordert , alle Arbeiten zu unterlassen , die nicht zu

ihren Aufgaben gehören .

Sttrikvcrsammlnng der Buchbinder .

Etwa 4000 streikende Buchbinder und in Buchbindereien beschöf -

tigte Arbeiterinnen waren heute in der „ Reuen Welt " versammelt ,
wo Czerny über die Streiklage berichtete . Aus der Diskussion ging

hervor , daß die Arbeitgeber nur dann bereit sind , die Forderungen

zu bewilligen , wenn die Arbeiterschaft geneigt sein würde , statt einer

46stündigen eine 4 8 st ü n d i g e Arbeitszeit anzunehmen . Da -

gegen wandten sich alle Redner . Es wurde dann folgende Resolution

angenommen : „ Die heute in der Reuen Welt versammelten streiken -
den und ausgesperrten Buchbindereiarbeiter sind nicht gewillt , eine

längere Arbeitszeit anzunehmen und unter diesen Bedingungen mit

den Unternehmern zu verhandeln . Sie verlangen von der Zentral -

leitung , daß diese entschieden dagegen Stellung nimmt und nicht
wieder neue Verhandlungen aufnimmt , bevor nicht die Arbeitgeber

dafür garantieren , daß sie von einer verlängerten Arbeitszeit Ad -

stand yehmcn . Sie appellieren an die gesamte Kollcgenlchaft und

an alle Gewerkschaften , ihnen in diesem Kampfe beizustehen und

Solidarität zu üben . "

v«r »ntw . iilr den red - , «. Seil : ffranj BerNn- LickUerf - Ide ! Nie «n.
xnatn - Zt . ®U<« , Berlin . Berla « Beewirts - B- rla « ffi. m. b. S- . Berlin , »ruck :
LorNÜrt - Baidruckereiu . Lirlazzanltalt V- ul Singer u. Co. . Bcrlin , Lmdenstr . t
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Allen denen , die nicht in der glücklichen Lage waren , sich einzudecken ,
machen wir d�e angenehmeMitteilung . daß wir auch nach dem I . Juli , an dem
die erhöhte Tabaksteuer in Kraft tritt , noch zu alten Preisen , solange der ,
Vorrat reicht , verkaufen , da eine Nachversteuerune der alten Vorräte nicht « «.
stattfindet . — Unsere Firma hat durch Preiswürdigkeit und Güte der Ware
einen allbekannten Ruf , den wir auf das angelegentlichste bemüht sind ,
zu erhalten . Wir bieten unserer Kundschaft noch :

Zigarren von 2 . 00 u. 2 . 50 Mk . das Stück . Unsere bekannten

Spezialmarken „ Logik44 u. „ Orisetta44 3 . 00 Mk . das Stück .

Zigaretten von 80 PJ . an . Salem usw .

RauchtaL - ake von Landfried , Rauiino , Barz , 50 g 6 . 00 Mk .

Doms » und Hanewackera Kautabak 5 . G0 Mk .

Goldtarbschnupltabak 2 . 00 Mk .

Men Jenabgabe vorbehalten I

WaMer Kransse & Co. , Hasei &eldc 119
am Hermannplatz , Das Geschäft mit den Josettischildern .
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Sln . - LichtenKrg . Neue 8a! inhotstr . 36
3. üeichaii

Berlin , Kommandantenstraße 23

Ecl�e Alis jaüobetraSc

HsrreiiarlSi
Hüte , Mützen , Oberhemüen ,
Unlerwäsctie , Handscbuhc ,
Krawatten , Stöcke , Schirme ,
Westen , Socken , Ii äger etc .

gut preiswert
bei gröBier Auswahl

IeMzU - lvWZ . iMW
ügrniasrislr. 42- 43
3 Vstic;>r S. ats ärtäll 3 Pnz. tslutf. tj

iiiwies
mit Sü. od. ffiaftbiutn (llr elrga . ue Damcn -

mäiche verlangt

iW! iÄsie ! zjl . - ! i . . M! Z! : eiM3/iZ
Ableitung Luzne- tlSiische . vorn l.

Mri>«men,i - errci . .
und Bcrscbrn (

58hr preiswerl :
f. roß er, :■

.'.i LsgcT &esröjiGG

i ßicniiij . ofie bs JUeuHeiinc Sottc - . V | igj te.ffiffi"!!
[ in ooerf . Weubcitfii Pa Eeverrvats J. 1

ilateazaiifii !i§tiii« Gabardine Marc ? Hof LNu. Einsad ,
. lemdea Strümpfe Schürze . � Taschen
iücher Ltiraerciev ufw ' GroßeAnswa !
in Oarnen - u Slindcrhüten bei. preisw

Elia Dehme ! , Neukölln
Siiemekitr . 0. Ziä - e Nichardvia i

i -ji ; : ? Or Auswahl
flcsicbt erbet
Hcinr . Kaese
Reib- o. Rofcrmfteit.
InLIoUtiJa
»»uz. (I. Ohii UJ. l

DR ?
macht

USrMen Annr ! am? uns Pehordl
O- ' * Anerl . Pillole . LuMOmot » , M. ZS0

mit . Palr 5 Oanztgcr , Abi . V. PaLas -
jtrch . StephanOSoa . «rituuleit zu vergeben .

lrumpMsren
tautt man iejU noch sehr
preiswert nno billig im

{rnip . ' haas „ Wsrba
'

Bln. . lollbts - r Daninll . Edt! Lanacst.

Herrenstoffs
Lewährten 2u3 rst traj ? flhigen ]

Frledensqualitäten
StühRest- anj GelvjwkfiteiwtM»m Ligr

Lieferant diverser deam envcrei - c j

Juotilagsr ProuB ? ' &
NaheA exanderplati

iiieMMr
■ kauft höcbstzahlend

Heinrich Trapp, ßsn ' hstr . to
( Laden nahe Spittelmarkt )

Afbeüskisidung

Kosen
von 130 bis 750 M

Hemdcn . ünter -
hosen . Socken

Berufskleidung
= ( iu : e Waic =

»iltlgsie Preise
Qcrh . Kohtten .

Nenkölln ,
Hecmarnstr . 76 77.

MMM
n Zadrttprehen

Dam. - S»md. . Hanb .
Illch . . TtlchI . ,Sl illri
« uo ' chneiven !

MM . �z

Wer hat Intcreffe ?
Speircjlmmet — massiv e>ch« - Molell
Sailichlirche Sott » Büfett - „chaltart « o -
eichte ,T ° u decken!. Iruh - a >« « svelln
chastorindank ' �ü > WMnMM�W» MnWW> inM

ttosziehNschW I
u Rücken Juchten gepoV . .
fesort ja oiifaaren . Nähere » lele -eniich
Ami Sieph - m Z2 0» . ( Rekenanich I,g-

jWjklWÄZiÜe .
WMl - IBälE

in Kesten

Stires, Bcllltikeo
Hatos - uaj

UliiistiSTsarjiiieL
Szedil- fiiiPe -eW-ltUm

!tcB!;Slln,S?T!Str.67
am MnekahR- ioi .

zeÄillZsßgM
gebtinvell . ?b, -
Han. s. Wein .

; n«p- : n Posch n
♦ oht Li r 1 1u

lUangefch . KcinLaben
fsernipr . : Nenr. 2bi

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

laufen .

A. Anders ,
Bcussidstr . 25

Stoff -
'

Resfce -
Haus

A M. Steinhard .
IS lstthum Banc 13

■JSSET-iitHtllt »
Jcftbnc Reste lr
Frone , Voile , G«-
bnrdlne . Tuch «».
Reste ( Br Herrer . -
AnzSge , bchlupfet

la Qualitllten .
S' aunend dlll !»

HMDHB9Rm

itctel, MimnitJde , |
Hsdüiu iteafj

SPfiph UliM . « «
hergstr . cd, tato . I

Pateate��
iHjaiacrSEi . BRSltMi
]irlia. CihAIcsrtiizbs ICSc.
' .nsüiäreaci Gentunjgratis.

<1 211558 ! >
i 0 ..-. Silbcr - i ruch

üueeksiiber
. clcl. Kapier , PlEliu

usw. | '
roitft j. engrosorri ' c
SüiJm' jW. ' jsst Sit. 35

in Sthlc ndi, üaliahil
liüzz Strch SO. lala

MliÄW m
«duertraif ™, iitlii ,

ü" I
StssöRM wtijo .

PliiiS -, OoM
Wz-

ftiiÄ» IsTrssnae

gerrmannj
Wlltelmsir . i
r». WIs.az' rir S

BERLOWIT Münzstr . 24
Erste Etage

braun, eclil Cn

aison
Mengenafo�abe vorbehalten !

Kein Verkauf an Händler ! Nur soweit Vorrat IKein Umtausch !

SP Preise bedeutend herabgesetzt ! ! ! �

Bcsisldigsn

Sie unsere

Sehaufensler
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